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Cliches Sachſen Land; 


Was iſt dir ieder fahren? 

Daß bene Granger iegt fo gar betrübt ausſehn; 

Ohn' allen Zweifel muß, dir etwas ſeyn geſchehn, 

1 So du nicht haſt erlebt in ziemlich vielen Jahren 
4 Ich weiß vor kurtzer Zeit war alles wohl beleben; 
Jetzt Wo man nur hin ſieh' t, ja wo man geht und ſtehtz | 
Alt. jung ja groß und klein die Hande windt und dreh’t 
aum nurckt, das jeder mann in lauter Aengſten ſchwe⸗ 
"7 Së | 
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Solte man auch wohl nach meinen Kummer fragen? 
Ich mein’ ex fen bereits nicht nur im Sachſen Land, 
Ja in der gantzen Welt bedaurens werth befand; 
Da ich (ach! wenn ichs nur gar nimmer düͤrffte fagen) 
Nicht weiß wie mir geſchicht. Mein Königift erblaſſet 

Mein Thurfuͤrſt if hinweg. Er liegt in Pohlen 
+ | fod (*) 

Drum bin ich ſo befhirge und in fo groffer Noth 
Daß auch ein jedes Aug im gantzen Lande naſſet. 
Ach! der Verluſt iſt groß; Er iſt nicht aus zuſprechen⸗ 

Mit einen ſolchen Herrn, (wie ich an Ihm gehabt) 

Iſt in Europa faſt kein eingig’s Land begabt; 
Sollt wenn man dran gebenckt nicht gar das Herze 
| brechen. . e 


* 


C) Den Zo Febeuart langte par Courier die fehe betrübte 
$ Nachricht ein, wie Ihro Majaͤſtaͤt, der hoͤchſtſeel⸗ 
| 


Konig am ten dieſes Monats in Warſchau dure 
einen fanfften und ſeeligen Tod das zeitliche mit 
dem Ewigen verwechſelt, welches fo wohl in 
biefiger Koͤnigl. Reſidenz, als auch der gangen Stadt 
eine ungemeine Beſtuͤrtzung verurſachle. 
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| CRY (7) CD ` 
Cr forge vors Landes Wohl. Ließ Stn eben 
en. 


Die Künſte fördert Cr. Hielt gute een: ` 
Daß auch weil Er regiert, man konnt bekennen frey: 
Es hab noch niemahls ſo florirt, wie ietzo, Sachſen. 
Das Teutſche Vater⸗ Land in allen Kriegs⸗Gefahren 
Setzt Er mit Helden Muth in gute Sicherheit; 
Sein Leib und Leben war alſtets dazu bereit; 
Bonn ſchon die Seinde ihm an Mach, ue HEH wa⸗ 


da Rhein und Donau Strohm D tis bie wohlbe⸗ 
zeugen: 
Dam fein Commando ſchreckt den geim gen Su 
mann 
Werden Franckreich auch ſich noch befinnen Fatt 
hee ey RRO, 
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D } Sept ſeeligſte ger? hat in denen gahren SÉ und 
1691, am Rhein und in Ungarn wieder die Frantzoſen 


ICH: = Tuͤrcken gu Felde geſtanden, in Ungarn das Ober: 
» +» Sommando iber die ganze dofie Kemee geführer 


d durch feine ei emeine progreſſen und 
Nahm erworben. What Hs dës | 


| | ID (8) 25) 
Eé woltfennhoher Geiſt diß in der Jugend weiſen, ( 
Was G Ott und die Natur in feine Bruſt gelegt, 
| Und was vor Tapferkeit fey in fein Hertz geprdgts 
| Das ſah ſchon jeder Staat bey feinen fernen Reiſen. 
Denn alle Qvalitaͤt der tapfern hohen Ahnen, 


Die fande ſich bey ihm in voller maſe ein; 

| Cin’ iede wolte Ihm zum Gli behulflich ſeyn, | 
Und ihm den Weg zum Ruhm und hoͤchſten Warde bah⸗ 
| nen. = 


Die croſſe Tapferkeit, ſo vor drey hundert Jahren 
Eine) Churfürſt Friederich, fa für ſein eigen hill 4 
Been Hatt | 


*) Ihro Maj. fo den 12. May 1670. zu Dresden gebohrt! — ` 
baben kaum das 17. Jahr erreichet, da Sie von MN ` ` 
1687 biß 1689. ſich auf die Neifen begeben und 

ranckreich, Spanien, Portugal, Italſen, Unger ` 

DPſterrich, Holland, Engeland und andere Pro vnn 

Zen durch reiſet. Eet 
0 Churfürſt Friederich Bellicofia, welcher 48. Jahr il | 
und Ao. 1428. den 14. Jan. zu Altenburg geſtorben ha 
dliaurch feine Tapferkeit abſonderlich im Boͤmiſchen Er: 
| A ge vielen Ruhm erworben, deſſen Vermahnung, er 
ö ga vor feinem feel. Ende feinenberder Söhnen Friedri , 
And Willhelmen gegeben, meritiven, daß man fold) 

4 mende aus Birckens Saͤchhl. Helden Saal reite 
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So gar der ärmfte Menſch kont deren habhafft ſeyn, 

Und jeder Unterthan der durfft Ihm Vater nennen. 

Die Weißheit () hatte gar bey ihm den Sitz genommen 
Die Zeit und Raum fehlt — die Proben durch zu Get 


d e we A u e we e 


(*) Shurfürfi § riederich 7 der Sanfftmuͤthige lp 6. 
Jahr regiret und am 7. November 1464 geſtorb⸗ 
= und in Meißen begraben Vieget, hat wegen feiner 
N Saufftmuͤthigkeit viele Liebe und Hochachtung von 
ſeinen Unterthanen gehabt, wie wohl jedennoch der 
ae undanckbare Cuntz von Kaufungen ſolche gemiß⸗ 
D brauchet, und Anno 1454. Ihme feine zwey Prine 
GES gen zu Altenburg von Schloſſe geſtohlen, welche 
ader durch Goͤttl. Gnade von einem Köhler errettel ! 
und die fortpflantzer des hohen Chur und Fuͤrſtl. Hau⸗ 
ſes worden. Sc 


C*) Churfitc Friedericus Sapiens, der den 5. May. 
a 1525. farb hat den Ruhm erworben, daß gleich wie 
in ſeiner ſelbſt eigenen Landes Regierung, alfo auch 
gegen das gantze Reich Er ſich tapfer, Te dliebend, 
getreu / weile, und unverdroſſen erzeiget, SEN 


rt mega, ER 


ay (ie) * 
Doch wer, was nur gedacht, will in dem Zeugniß ehe, A 
Der darf zu allerzeit nur hin nach Dreßden kommen 
Gewißlich ſteh't man da von allerhand Gebaͤuden, 
Die unſer Konig hat dem sangen Land zur Zierd 
Mle groſſer Kunſt und Fleiß die Jahre aufgeführt; ) 


Die müffen Zeugen ſeyn biß zu den ſpaͤt ſten Zeiten. 


So war'n drey Friedriche in dieſem Herrn begraben; 


und da zum Uberfiug er ein Auguſtus (() war 
So konts nicht anders ſeyn: Er muſt von Jahr 3 


| Jahr 5 
Bon Pete on brit neuen Helden Gaben- a 
| Den 


. Er auch nach dem Tode Kayſers Maximilian auf 
em Reichs⸗Tage zu Franckfurth zum Rom. Kay ob 
gewehlet wurde ſo er abgeldiagen, und feine, Seim 

K. Carol gegeben 


6, 
©) Sitt Auguſtus, der 33. Jahr regirt, und Anno 1580, 
69% Safe fi feines: Alters geſtorben, ſetzte durch 
feine Klugheit, und den Anno 1555, den 25. Se 85 : 
zu Augſpurg errichteten Religions Frieden des | 
miſchen Reichs in Om Srieden⸗ 
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1 c Lien | | 

i "mm well dem Reich zum Nutz, die Chur Di war ſeine 

a epee. | 

Da vors gemeine Wohl er ſorgte fruͤh und bé 

Das Kabſerlche Amt, zwey Ee 
a at (** | 

& wolte In auch son oben zur tas 


e Würde | 8 
2 e ~ Cron 


ä — — 


— 
| m Mach: en des Herrn Bruders, Churfuͤrſtens Jo⸗ 
| hann Georgens gelangte der hoͤchſtſeel. Herr zur 
| Ehur Würde und Regierung der Lande 1694. die 
| Er39. Jahr ruͤhmlichſt und dem H. R. Reich zum fone 
NE derbahren beſten verwaltet. 


ey Sa abſterben Kayſers Leopoldi 1705. und Kayſers Jo 

| ſephi 1711 haben Ihro hoͤchſtſeel. Maj Zeenen 
das Reichs Vicariat mitten in denen Gefaͤhr⸗ 
| Alliochſten Kriegs Laufften adminiſtriret. 


n Nach abſterben des Koͤnigs Schannis Sobiesky inpohlen 

| wurde der hoͤchſtſeel. Churfuͤrſt, Anno 1697. den 27. 

| vor vielen andern Competenten, abſonderlich den 
| Stango:fden Printzen von Conti einhelug zum Kos 

| nige in Pohlen erwehlet, und darauf den 13. Sept. 

in Cracau gefronety welche Crone er 35. Jahr 

San 7. Monath 4. Tage hoͤchſtruͤhmlichſt auf ſeinen Hel. 

85 den muͤthigſten Haupte wuͤrdiglichſt getragen, auf 

welche Koͤnigliche Wahl eine ingenieure Feder fol. 
gendes Anagramma verferkiget: Frie-. 


5 w (12) (ORY E 
Cron, Scepter, muſten ihn ee KEN 
Da von der Pohſen Reich bald Sechs und Dreußig | 
| o 77 Mee 
Wr alle Wel beFand mit Ruhm er Konig war. 
Ach! Pohlen dir wirkt ihn, wie Ich nicht gern ver 


llehren! i 
Wer melt dis Königs nun ohn Thraͤnen wohl gh 
) cken? 

Aen liter Wanders unn: der Ou durch Sachfe 
| | reiſt 
| EE ais hte BE 
| Friedericus Auguſtus Ele&or Saxonie. | 
| ber transpofitionem hterarum : | 
| Ego Sulus Terris divina Voce Rex fadus, | 
| So ein anderer uͤberſezet. | BR | 
Dem Vaterland zum Troſt und allen Teutſchlands 
| Orthen | 


Bin ich durch GOttes Stamm der Pohlen Bs ” | 
| worden u 2 


EP (12) CY | 

Damit die Urſach du von meinen Kumme weile > 

Die iſt: daß um Auguſt ich mich zu tod möcht kranckent 
Der Sonnen helle Tag war ſonſt ein frohes Lachen, 

Wenn jeder Arbeits Mann ſucht fein Mittages Brod 

¶ Ittzt aber ſeuffzet er um ſeines Königs Tod 

Wenn alle Glocken auch ein Trauer⸗Heulen machen. 

Doch iſt das mier Troſt: Friedrich Auguſtus lebel. 
Obe er ſchon durch den Todt von uns geſchie den iſt 
So haben wir den Pring (T) darum nicht eingebuͤſt 
Dieweil (ein Ebenbild in Ihm vollkommen ſchwebet. 
Denn iſt der Vater ſchon von uns hinweg gegangen 

So will an deffen att der Sohn ein Vater ſeyn. . es U 
Er geht ſchon gantz getroſt zum Regimente ein 
Von dem wir küͤnfftig hin auch Gnad u. Recht erlangen. 
| B 3 SGdtt 


mere Corso 
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D Ihro Königl. Hoheit und Churfuͤrſtl. Durchl. 
riedrich Auguſtus der Andere find von Ihro Koͤnigl. 
Maß. und der Koͤnigl. Sr, Mutter Frauen Chriſtia⸗ 
| nen Eherhardinen, einer gebohrnen Margrafin von 
| Brandenburg Bayreuth eo den . Sept. 1727. hoͤchſt 
feel. verſt or ben) den 7. Octobr. 1696. gebehren treten 
alſo die Churfürſtl. Regierung in 37. Jahr Dero Al⸗ 
Meg ters an, welchen Jahren Gott noch ſehr viele zuſe⸗ 
2 Ben wolle. 


i | een 14 ` 

eg im 2 wort wolle feine Luſt an unſerm Churfürſt haben 

Er gebe Ihm viel Glück, viel Seegen, Heyl unde nab 

Wund ab von feinen Thron Unglück, Gefahr und 
e AAD: oF 


und E Fh fines Waters abel. 


Das Chur und Fuͤſten Hauß erhalt wit eine Reebe 
Beſchirm mit deiner Hand das theure Eh gemahl 
Und wenn geſund wir ſehn die Printzen — 

eg gang cong Land: Friedrich aut 

lebe! 
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8 Ohh e Churfürſt gude 
lieus Bellitoſus Anno 1428. ſahe, daß das 
Lebens Ziel erreichet, und das Ende nahe 
War, lieſſe Er feine beyde Söhne Pring 
Feiedrichen, (nachmahligen Ehurfuͤrſt den 
Sanfftmuͤthigen) und Printz Bb, — 
men vor ſich kommen und gab Ihnen 

| folgende ſchoͤne Fuͤrſt⸗Vaͤterliche 

| BE Vermahnung: ane 
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Zë Bein Stundif verhanden, daß ich 
W aus dieſem ſterbl. zum unſterblichen 
Leben abwandere Mein Abſchied faͤlet zwar 
AUunzeitig wegen des Boͤmiſchen Krieges. 
ies „„ Wan 
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Mann muß aber den Goͤttlichen WI, 
len, der nie anders als gut iſt, alles 

heimſtellen. Salt ihr nur dieſes Eure 
Sorge ſeyn, daß Ihr das Vaterland 
bey Frieden erhaltet. Und ſolches wird 

wie ich mich berede, leicht geſchehen fon 
nen, wann Ihr in der Furcht GOttes, 
auch in Bruͤderlicher Lieb und Eintracht 
lebet, die Unterthanen treulich ſchützet, | 
und ihr Heftes foͤrdert. Warum ver | 
mahne Ich Euch mit allen Ernst, daß 
Ibr bey dem pt entſtandenen Gia’ | 
bend Streit frommer und getreuer Leute 
Unterricht anhoͤret. Nehmet auch ja 
nicht zu Raͤthen an, die Ehr⸗ und Geld⸗ 
geitzig find, und von dem Regiment ſich 
zu un var + op 
d ` ni 


nicht die, Unteetbanen yt neuen. V Buͤr, 
den und Anlagen. Wollet ihr einen 
zur Wohlfahrt fördern, ſo thut es ohne 
Unnterdruͤckung der Andern. Mit dem 
Adel verfahret alſo: daß ihr fie geneigt 
und euch zu Willen habet. Keine UIbel. 
that laſſet ungerochen und ungeſtraſſt hin⸗ 
gehen. Wo aber Hoffnung der Beſſe⸗ 
rung iſt, da laſſet die Nachſicht und Ver⸗ 
zeihung Platz finden. Verdienet jemand 
Cure Ungnade; So bedencket daß man 
im Zorn Maaß halten muͤſe. Zu den 
Waffen greifet nicht eher, als wenn es die 
hoͤchſte Noch erfordert. Gegen Cure 
Unterthanen erzeiger Euch als Vaͤter und 
nicht als Wüͤtriche und Tyrannen: Vor 
1 Natur Ca. einen afew hal. 
"änt, ` 


ener D pts Suën 
mit der gebiſſenen Wange, Cure Ur ` 
Ahnen: Welcher smar gegen drey Kay 
fit gekrieget aber allein um Land und 
Kute zubeſchirmen. Unſere Vorfah⸗ 


reh hatten wenig Nutzen von den vie“ 


len Kriegen die ſie fuͤhren muͤſten. Was 
aber ein muthwilliges Krieg anheben 
für Schaden einfuͤhre; Solches iſt aus 


Ländgraff Allbrechts Beyſpiel zu erſe⸗ 
hen. Darum vermahne ich Euch noch 


mahls ernſtuch, das ihr ſollet eintraͤch⸗ 

tig ſeyn, einer den andern nachgeben, 
und vergeben. Sikes wird euch ei⸗ 
ne Mauer ſeyn wieder allen feindll⸗ 
chen Uberzug der nicht ferne von euch 
iff... Und du mein Sohn ar 


Er ee ee eee 
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Y CAP | | 
Verhalte dich alſo bey der Chu Würde, 
wie du es von mir geſehen; damit du dem 
Reich lieb und werth ſeyeſt. Du aber mein 
Sohn Willhelm, verehre dieſen demem 
aͤtern Bruder: daß wird dir zu Ehr und 
beſten gereichen. Ach liebe Söhne! faſſet 
doch dieſe meine Vuͤterliche Vermahnung 
wohl zu Hertzen und Gedaͤchtniß, und laf 
Er Euch ja durch nichts trennen oder irrig 
machen; Und werdet ihr mir jelzt in 

die Haͤnde verſprechen. 
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